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Kapitel 1: Die Fremden



Zurück im Felsendom überlegte sich er seine nächsten Schritte. Er wusste noch viel zu wenig von dem Gegner. Was planten sie auf der Erde? Wieso waren sie überhaupt hier im Sonnensystem?


ACHAMUR hatte ebenfalls noch kein Raumschiff von ihnen gesichtet. Jetzt sprachen sie von Raumfähren. War das vielleicht alles, was sie auf-zubieten hatten?


Er ging langsam die Straße entlang, die sich zwischen den verschiedenen Räumlichkeiten hin-durchwand, und brütete vor sich hin.


Es waren nur noch sehr wenig Agianer unterwegs. Die meisten saßen anscheinend noch in der Konferenzhalle AGIA und lauschten ihrer Führung.


Als Joon auf eine Straßenabzweigung zu schritt, wäre er fast in einen Mann gelaufen. Dieser hatte den Kopf leicht nach unten gebeugt und schien ebenfalls in die eigenen Gedanken vertieft zu sein.


„Entschuldigung“, brachte Joon gerade noch so heraus, als er in die erschrockenen Augen seines Gegenübers blickte.


Ihre beiden Gesichtszüge nahmen erst einen ungläubigen, dann erstaunten gefolgten von einem freudigen Ausdruck an.


„Bist du das wirklich. Joon Melkan? Ich werde verrückt.“


Jago Trillo stürzte sich förmlich in Joons Arme und drückte ihn so fest er nur konnte an sich.


Auch für Joon kam diese Begegnung mit seinem besten und ältesten Freund sehr überraschend.


„Wie kommst du hier auf den Mars? Wir waren doch in Vilaflor auf Teneriffa verabredet.“


Jago schien immer noch nicht zu glauben, das Joon ihm gegenüberstand. Er hatte immer noch seine Hand auf Joons Schulter liegen und blickte mehrmals an seinen Körper auf– und abwärts.


Dann blickte er erschrocken um sich.


„Hier können wir nicht sprechen. Komm, folge mir in meine Unterkunft.“


Er wartete nicht auf Joons Zustimmung, sondern zog ihn mit sich. Sie gingen Richtung Felsenwand und bogen in einen hellen und mit Kunststoff ausgekleideten Korridor ein.


An den Seitenwänden erkannte Joon durchnummerierte Wohnungstüren. Bei Nummer 12 machte Jago halt und öffnete sie. Er blickte sich noch einmal kurz um und schloss sie hinter sich.


Der Raum war zweckmäßig eingerichtet.


Ein Bett, Tisch, Stühle und ein Wandschrank. Eine zweite Tür führte anscheinend in eine Hygienezelle.


„Setz dich. Mensch Joon, du glaubst nicht, was mir in den letzten Wochen wiederfahren ist.“


Joon lächelte. Wenn Jago erst erfahren würde, was ihm so alles passiert ist.


„Erzähle!“ Und Jago fing an zu erzählen.


Es fing alles damit an, dass er im Hotel in Vilaflor nach seinem Onkel gefragt hatte. Merkwürdigerweise war dieser nicht mehr dort angestellt. Oder besser gesagt, niemand erinnerte sich an ihn.


Und das, obwohl Jago noch einiger Tage zuvor mit ihm telefoniert hatte.


„Übrigens, mein Onkel ist auch hier. Er wohnt in Zimmer Nummer19.“


Als Jago nun unbequeme Fragen stellte, wurde er kurzerhand einkassiert und verschwand von der Bildfläche. Erst später wurde ihm klar, dass er und sein Onkel einer nichtirdischen Machtgruppe in den Weg gekommen waren.


Aber da war er bereits hier auf dem Mars angelangt.


„Schau dir das hier an.“


Er zeigte Joon ein rotes und sehr breites Armband. Es sah stramm an seinem linken Armgelenk.


„Wir sind alle Gefangene. Mit dem Band hat man uns im Griff. Eine bessere Überwachung gibt es nicht, sage ich dir. Sogar auf der Toilette ist man nicht mehr unbeaufsichtigt. Ich weiß mittlerweile, dass es insgesamt 31 Armbandträger wie mich hier gibt.


Darunter sind auch einige Spione und Agenten der verschiedensten Nationen. Alle hier auf dem Mars kaltgestellt. Ein besseres Gefängnis gibt es nicht. Auch wenn wir uns hier relativ frei bewegen können, ist ein Entkommen so gut wie unmöglich. Wohin sollten wir auch.“


Joon hatte die ganze Zeit nur zugehört.


„Was weißt du denn über diese Agianer. Was haben die auf der Erde vor?“


Jago zuckte mit der Schulter. „Genaues ist nur schwer herauszufinden. Sie halten sich uns Bandträgern gegenüber sehr bedeckt. Wir dürfen nur einfache Arbeiten ausführen und sind von Veranstaltungen ausgenommen. Aber über die Intranet Kommunikation kann man schon ein wenig mehr erfahren“, er deutete auf den Bildschirm, der auf dem Tisch stand.


Die Agianer sind seit etwa 50 Jahren hier. Ihr Raumschiff muss aus irgendeinem Grund damals auf dem Mars abgestürzt sein.


Jedenfalls sind nur wenige der ursprünglich Überlebenden noch am Leben.


Der Rat der Alten besteht aus fünf von Ihnen, darüber hinaus leben noch etwa einhundert.


Insgesamt glaube ich, sind etwa zweitausend Agianer und deren Nachkommen auf der Erde und hier auf dem Mars aktiv.“


„Was machen Sie oder besser gefragt, was wollen sie? Einfach nur überleben oder streben sie ein gewisses Machtpotenzial an?“


„Das konnte ich bisher noch nicht herausbekommen. Eines ist aber sicher, mit ihrer Technologie, der der irdischen weit überlegen scheint, wäre es ein Leichtes, die Regierung eines Landes zu übernehmen.“


„Glaube nicht, das wäre so einfach. Ein gemeinsamer Feind würde die gesamte Menschheit schnell vereinen. Und gegen einen ganzen Planeten hätten auch die Agianer erst einmal schlechte Karten. Nicht umsonst agieren sie anscheinend seit 50 Jahren im verdeckten.“


Beide schwiegen und schienen in ihren eigenen Überlegungen versunken.
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